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ESTHER SAMBALE 

In der Schweriner Werdervor-
stadt wächst ein neues Viertel. 
Auf dem 37 000 m2 großen 
Gelände der »Alten Brauerei« 
am Ziegelinnensee soll bis  
2021 einer der umfangreichsten  
Öko-Stadtteile Mecklenburg- 
Vorpommerns entstehen – für 
Menschen zwischen null und 
hundert.

Die jüngste Bewohnerin ist drei 
Jahre alt, der älteste Bewohner 85. 
»Wir planen Wohnungen für jedes  
Alter – kinderfreundlich und bar-
rierefrei. Die Durchmischung der  
Generationen ist uns wichtig«,
sagt Holger Diesing. Der Architekt 
des Bauunternehmens Schelfbau- 
hütte leitet das Sanierungsprojekt
der »Alten Brauerei« am Schall-
und-Schwencke-Weg, nahe des 
Ziegelinnensees in Schwerin. Seit
Mitte des 19. Jahrhunderts waren
auf dem Gelände Brauereibetriebe 
ansässig. Nach der Wende wurde 
der Betrieb eingestellt und das 
Gelände lag brach. »Wir wollen
neue Wege gehen. Unsere Vision
ist es, einen ökologischen Stadt-
teil in der Landeshauptstadt
Schwerin zu schaffen«, erklärt
Diesing. Auf einer Fläche von
37 000 m2 sollen bis 2021 etwa 400
Menschen in rund 158 Wohnein-
heiten sowie 20 Gewerbeeinheiten 
leben und arbeiten. Geplant ist 
ein Biomarkt, in den histori-
schen Teil der Brauerei könnten
eine Galerie, ein Restaurant und
ein Hotel einziehen. Aktuell le-
ben bereits 64 Menschen auf dem
ehemaligen Areal der Schall & 
Schwencke-Brauerei, ein Arzt hat
dort seine Praxis eröffnet, im be-
nachbarten Fotostudio und Archi-
tekturbüro arbeiten 23 Menschen. 

Anfang Juli ziehen weitere 64 
BewohnerInnen in die sanierten 
Gebäude, deren Wohnungen man 
mieten oder kaufen kann.  

Umweltfreundliche 
Denkmalpfleger
Investor, Architekt und Geschäfts-
führer der Schelfbauhütte Ulrich 
Bunnemann saniert seit 14 Jah-
ren vor allem denkmalgeschützte 
Häuser im Schweriner Stadtteil 
Schelfstadt. »Während die Anzahl 
der sanierungsbedürftigen Ge-
bäude im Viertel mit den Jahren 
schrumpfte, wuchs unser Unter-
nehmen mit seinen Aufgaben. So 

lag es nahe, die Industriebrache 
der Schall & Schwencke-Brauerei 
zu beplanen, zu kaufen und seit 
2013 umzubauen, auch wenn dies 
mit einem hohen Risiko verbun-
den war«, erzählt Projektleiter 
Holger Diesing. Mit einem In-
vestitionsvolumen von 90 Milli-
onen Euro – ohne Unterstützung 

durch Fördermittel – wollen die 
Architekten zeigen, dass um- 
weltbewusstes, energieeffizientes 
Bauen und Verkaufen möglich 
und marktfähig ist und mit der 
herkömmlichen Stein-auf-Stein-
Bauweise konkurrieren kann. 
Die Schelfbauhütten-Architekten 
entwickelten eine umweltfreund-
liche Holzbauweise, die laut Die-
sing »kostenmäßig mit dem Mas-
sivbau mithalten kann«. Anstelle 

konventioneller Dämmstoffe wird 
Baustroh verwendet, das von den 
Äckern des mecklenburgischen 
Dorfes Qualitz stammt. »Was das 
ökologische Bauen betrifft, sind 
wir Vorreiter und möchten Vorbild 
sein«, sagt Diesing. Der Unter-
nehmenssitz der Schelfbauhütte 
im Schall-und-Schwencke-Weg 34 
erfüllt den eigenen ökologischen 
Anspruch. Das Bürogebäude wird 
mit Strom beheizt: Auf dem Dach 
ist eine Fotovoltaik-Anlage instal-
liert, welche die Infrarot-Paneele 
an der Decke mit Strom versorgt, 
einen 10 Kilowatt-Speicher und 
ein Elektroauto auflädt – ein Sys-
tem, das die herkömmliche Hei-
zung ersetzt und preisneutral ist. 
Der Öko-Stadtteil basiert jedoch 
nicht allein auf energieeffizien-
ter Planung und ökologischer 
Bauweise. Im Fokus steht das 
soziale Miteinander. So sollen 
etwa neu gepflanzte Obstbäume 
allen BewohnerInnen zur Ver-
fügung stehen. Den Architekten 
der Schelfbauhütte ist es wich-
tig, die Geschichte der sanierten 
Orte zu bewahren. Auch deshalb 
wurde bei der Planung Wert auf 
die Integration der historischen 
Bausubstanz der teils 150 Jahre al-
ten Backsteingebäude gelegt. Ein 
Ansatz, den Andreas Thiele, Fach-
dienstleiter des Bereichs Stadt- 
entwicklung, begrüßt: »Schwerin 
will sich zum Wasser öffnen. Viele 
Uferbereiche waren für die Öffent-
lichkeit nicht erlebbar, da sie etwa 
durch Gewerbebetriebe genutzt 
wurden. Die ›Alte Brauerei‹ ist eine 
gelungene Kombination nachhal-
tiger Stadtentwicklung und Res-
sourcenschutzes.« Perspektivisch 
soll auf dem alten Brauereigelände 
auch wieder Bier hergestellt wer-
den – dann allerdings ökologisch 
und in kleinerem Umfang. 

ESTHER SAMBALE 

Schwerin hat sich auf den Weg 
gemacht. Die Landeshaupt-
stadt bewirbt sich mit ihrem 
Residenzensemble als Weltkul-
turerbe. Welche Meilensteine 
bis zur Antragsentscheidung 
2022 anstehen, welche Orte in 
Mecklenburg-Vorpommern 
schon heute Welterbestätten 
sind. Ein Überblick.

Einen ausgeprägten Sinn fürs 
Schöne, für die perfekte Lage und 
für eine solide, langlebige Bausub-
stanz bewiesen die Hofbaumeis-
ter der Großherzöge von Mecklen-
burg-Schwerin, als sie zwischen 
1825 und 1883 das Schweriner 
Residenzensemble inmitten einer 
romantisch geprägten Kultur-
landschaft zwischen Seen und 
Gärten errichteten. Nun soll das 
historische Ensemble, das neben 
dem Schloss Schwerin auch Ge-

bäude für die Hof- und Staatsver-
waltung, Kirchen, ein Theater, ein 
Museum, einen Kasernenkom-
plex sowie Funktionsbauten wie 
die Hofwäscherei umfasst, Welt-
kulturerbe werden.

Architektonisches und 
landschaftliches Juwel
»Das Residenzensemble Schwerin  
ist einmaliges Zeugnis des epoch-
alen Umbruchs eines deutschen
Fürstenstaates vom Feudalzeit-
alter zur Demokratie, ein Wandel,  
der beispielhaft friedlich von-
statten ging«, erklärt Claudia
Schönfeld, die als Welterbema-
nagerin den Schweriner Bewer-
bungsprozess seit 2015 begleitet.
Als eine der ältesten Dynastien
Europas konnten die Großher-
zöge ihre Macht bis zum Ende 
der Monarchie 1918 behaupten.
»Schwerin vereinigt die Herr-
schaftsgeschichte des Hauses 
Mecklenburg als ›gebaute Ge-
schichte‹ mit der bürgerlichen 
Entwicklung der Stadt zu einem
architektonischen und land-
schaftlichen Juwel. Gerade die-
se Verbindung von Schloss und
Stadt inmitten der eiszeitlichen
Seenlandschaft ist einzigartig«, 
sagt Schönfeld. 

Bereits 2000 regte der Bürger-
verein »Pro Schwerin e. V.« die 

Aufnahme des Residenzensem-
bles in die UNESCO-Weltkultur- 
erbeliste an. Ein Jahr später 
sprach sich auch die Stadtver-
tretung für diese Idee aus, 2007 
folgte ein Landtagsbeschluss zum 
Thema UNESCO-Weltkulturerbe, 
2010 vereinbarten Stadt, Land und 
Landtag offiziell die Bewerbung. 
Auf Basis eines sogenannten »Out-
standing Universal Value«-An-
trags, der zwei Jahre später auf 
der Kultusministerkonferenz be- 
willigt wurde, steht Schwerin 
seit Juni 2014 mit dem Residenz- 
ensemble auf der sogenannten 
Tentativliste, der Vorschlagsliste 
für zukünftige Nominierungen 
Deutschlands zur Aufnahme in 
die UNESCO-Liste des Kultur- 
und Naturerbes der Welt. 

Gemeinsam mit dem Kultus-
ministerium und dem Landtag 
Mecklenburg-Vorpommern arbei-
tet die Landeshauptstadt Schwerin 
mit Unterstützung des »Welterbe 

Schwerin Fördervereins« am Ge-
lingen des Antrags. Derzeit wer-
den Antrag und Managementplan 
verfasst, das Nominierungsdossier 
wird bereits Ende 2019 der Kultus-
ministerkonferenz zur Vorprü-
fung überreicht, danach erfolgt 
eine Evaluierungsphase. »Im Mo-
ment gehen wir davon aus, dass im 
Sommer 2022 das UNESCO-Ko-
mitee über den Schweriner Antrag 

entscheiden wird«, sagt Schönfeld.  
Ein langer Prozess, den die Welt- 
erbemanagerin Claudia Schönfeld 
mit Begeisterung begleitet. Die 
Kunstwissenschaftlerin, die zuvor 
zahlreiche Ausstellungen und mu-
seumspädagogische Programme 
in Schwerin kuratierte, schätzt die 
Schönheit des Residenzensemb-
les sehr: »Ich bin auf dem Land 
in der Natur aufgewachsen und 
habe in Freiburg und Paris Kunst-
geschichte studiert. Ich liebe  
Wasser. Schwerin verbindet alles!«,  
so Schönfeld.

Kulturelles Zeugnis
Mit dem 1972 verabschiedeten 
Übereinkommen »zum Schutz 
des Kultur- und Naturerbes der 

Welt« übernahm die UNESCO die 
Aufgabe, Kultur- und Naturgüter 
von »außergewöhnlichem univer-
sellen Wert« zu schützen und zu 
erhalten. Zehn Kriterien machen 
die Aufnahme von Stätten in das 
Weltkulturerbe möglich. Drei da-
von sehen die Schweriner Bewer-
ber im Falle des Residenzensemb-
les erfüllt – die Kriterien »Zeugnis 
einer Kultur«, »Erbe von besonde-
rer menschheitsgeschichtlicher 
Bedeutung« sowie »Architektur 
und Landschaftsgestaltung, die 
einen bedeutenden Schnittpunkt 
menschlicher Werte aufzeigen«.  

Als Ort einer mehr als 1 000 
Jahre währenden Herrschafts- 
tradition von der slawischen bis 
zur heutigen Zeit, dokumentiere  
das Residenzensemble die Ent-
wicklung vom historischen Fürs-
tenstaat zur modernen Demo-
kratie. Zudem zeichne sich das 
Schweriner Residenzensemble 
durch seinen einmaligen Erhal-

tungszustand und seine Ge-
schlossenheit aus. Nicht nur die 
Hofkultur und aristokratische 
Lebenswelt des 19. Jahrhunderts 
werde besonders authentisch ver-
mittelt, sondern auch die Kontinu-
ität des Ensembles als politisches 
und kulturelles Zentrum des Lan-
des. Darüber hinaus präsentieren 
Architektur und Landschaftsge-
staltung des Residenzensemb-
les in herausragender Weise die 
Kunst des Historismus in Europa. 

Was der Weltkulturerbe-Titel  
für den Wirtschaftsstandort Schwe-
rin, insbesondere die Tourismus-
branche, bedeuten würde? »Na-
türlich ist das UNESCO-Label ein 
wichtiger Impuls für Wirtschaft 
und Tourismus und zieht sowohl 
Firmen, die die Lebensqualität 
ihre Angestellten schätzen, sowie 
Kulturreisende an«, sagt Schön-
feld. Viel wichtiger sei aber das 
Bewusstsein der Schweriner und 
Mecklenburger für ihr Erbe, das 
für die gesamte Menschheit be-
deutsam ist. »Schwerin verbindet 
sich mit der Welt. Durch die Augen 
anderer kann man die eigene 
Heimat ganz anders wahrnehmen. 
Stolz auf das eigene kulturelle Erbe 
und Demut, Teil des Erbes der 
ganzen Menschheit zu sein – 
dies verknüpft sich im UNESCO 
Gedanken«, sagt Schönfeld. 

Im Jahr 2022 könnte das Schwe-
riner Residenzensemble den Ti-
tel »Weltkulturerbe« tragen. 

Vier Orte in Mecklenburg-Vor-
pommern sind bereits auf der 
UNESCO-Welterbeliste zu finden. 
Die Welterbestätten im Überblick:

Nationalpark Jasmund –
Zwischen Felsen, Wald und Meer
Im Nordosten der Insel Rügen 
liegt Deutschlands kleinster Na-
tionalpark. 2011 wurden die Bu-

chenwälder des Nationalparks 
Jasmund als Teil der trinationalen 
Welterbestätte »Buchenurwälder 
der Karpaten und Alte Buchen-
wälder Deutschlands« zum UN-

ESCO-Weltnaturerbe ernannt. 
Der insgesamt 3 000 Hektar große 
Park ist auch für seine Kreidefel-
sen bekannt. Der berühmteste 
Vorsprung: der 118 Meter hohe 
Königsstuhl, der Menschen be-

reits vor mehreren Hundert Jah-
ren faszinierte. 1818 verewigte 
der Künstler Caspar David Fried-

rich die Naturschönheit während 
seiner Hochzeitsreise in seinem 
berühmten Gemälde »Kreidefel-
sen auf Rügen«. Mehr Infos: www.
nationalpark-jasmund.de 

Nationalpark Müritz – stille Seen, 
unberührte Moorlandschaft 
Zwischen Berlin und Rostock 
liegt Deutschlands größter Wald- 
nationalpark. Drei Viertel der 
Waldgebiete sind Kiefernwälder. 
Als besonders alt und wertvoll 
gelten die Buchenwälder im Teil-
gebiet Serrahn. Gemeinsam mit 
den Buchenwäldern des National-
parks Jasmund wurden sie 2011 
ebenfalls zum UNESCO-Welt-
naturerbe ernannt. Eine weitere 
Besonderheit des Parks: 107 Seen 
mit einer Größe über 10  000 m² 
sowie über 400 Moore, die zwi-
schen einem halben und mehr 
als 5 km² groß sind. Mehr Infos: 
www.mueritz-nationalpark.de

Wismar & Stralsund – 
Mittelalterliche Hansestädte 
Eine Reise in die Zeit der Hanse 
im 14. Jahrhundert ermöglichen 
die Altstädte in Stralsund und 
Wismar: Die historischen Stadt-
kerne mit beinahe unveränder-
ten mittelalterlichen Grundris-
se und größtenteils erhaltener 
Bausubstanz aus der Zeit der 
Backsteingotik vermitteln ein 
authentisches Bild vergangener 
Zeiten. Wismar, das eine Stati-
on auf der Europäischen Route 
der Backsteingotik ist, gilt als 
am besten erhaltene Hansestadt 

im südlichen Ostseeraum. Ge-
meinsam mit dem 150 Kilometer 
entfernten Stralsund wurde die 
Stadt 2002 zum UNESCO-Welt-
kulturerbe ernannt. Mehr Infos: 
www.wismar-stralsund.de 

Mit der Welt verbunden

Alles im grünen Bereich

Ein Schloss am 
See: Wo einst die 
mecklenburgi-
schen Herzöge 
lebten, tagt heute  
der Landtag 
Mecklenburg-
Vorpommern. 
Historische 
Einblicke in die 
prunkvollen 
Wohn- und Reprä-
sentationsräume 
des Schweriner 
Schlosses, bietet 
das Schloss-
museum. 

Bis 2021 soll in 
der Schweriner 
Werdervorstadt 
einer der größten 
Öko-Stadtteile 
Mecklenburg-
Vorpommerns 
bestehen. Die 
»Alte Brauerei« 
am Ziegelinnensee 
wird nach umwelt-
freundlichen und 
energieeffizienten 
Maßstäben erbaut. 
Ein Beispiel für 
nachhaltige Stadt- 
entwicklung. 

Die Identität sanierter 
Orte bewahren

Beliebtes Bundesland 
2016 erzielte Meck-
lenburg-Vorpommern 

mit 30,3 Millionen Über-
nachtungen einen neuen 

Rekord. Im Vergleich zum Vorjahr 
bedeutete das Ergebnis einen Zuwachs 
von 2,8 Prozent. Wirtschafts- und 
Tourismusminister Harry Glawe be-
tonte: »Die touristische Entwicklung 
muss weiter vorangetrieben werden. 

Weitere Innovationen und Investi-
tionen sind nötig.«
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Mit Baustroh ökolo-
gisch bewusst dämmen

Wahrzeichen der 
Insel Rügen – die 
Kreideküste. Die 
berühmteste Krei-
defelsformation ist 
der »Königsstuhl«. 
Im Nationalpark-
zentrum lässt sich 
die Naturge-
schichte Rügens 
entdecken. 

Blick auf den 
Tiefwarensee: Der 
Nationalpark Mü-
ritz erstreckt sich 
über die Gebiete 
der Mecklenburgi-
schen Seenplatte 
sowie eines Teiles 
der Feldberger 
Seenlandschaft.

Historischer 
Altstadthafen: 
Im 14. Jahrhundert 
war Stralsund, 
das heute zum 
UNESCO-Welt-
kulturerbe 
gehört, eine der 
bedeutendsten 
Hansestädte im 
südlichen Ost-
seeraum. 

Vom Fürstenstaat 
zur Demokratie

Fenster • Türen • Winter- & Sommergärten • Terrassendächer • Markisen

Alles aus einer Hand • Planung • Herstellung • Montage • Verkauf
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Ahornstraße 8
19075 PAMPOW
Tel. 03865 84443-0
Fax 03865 84443-25 www.fensterbau-kuhnert.de

• Fenster • Haustüren • Wintergärten
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